Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Mittagblatt. 


—— (— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 10. Oktob. Nach der heute erſchienenen Bank⸗ 
Bilanz haben ſich der Baarvorrath um 20, 50,000, die 
Depoſitengelder des Schatzes um 12,500,000 Franes ver⸗ 
mindert; das Portefeuille hat ſich um 22,000, 000 Fraucs 
vermehrt. 


f 0 
„Oeſterreichiſche Looſe —. Defterreichifche Eredit⸗Aktien 168. Oeſterreich. 
Sen ae Vereinsbank 100%, Norddeutſche Bank 102½. 


Wien 804. 
Hamburg, 10. Oktober. Betreldemarkt. Weizen und Roggen feſt, 
aber geſchäftslos. Oel loco 33%, pro Mai 29%. Kaffee ruhig. Zink file, 
Liverpool, 9. Oktober“ Heute zeigte ſich ſehr lebhafte Frage nach 
Baumwolle und wurden 10,000 Ballen zu ſehr feſten Preiſen genommen. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 9. Oktober. Die heutige „Morning⸗Poſt theilt mit, daß die 
bedeutende Goldentnahme aus der Bank von England für Rechnung der 
Bank von Frankreich, trotz der Diskonto⸗Erhöhung, geſtern fortgedauert habe, 
Athen, 4. Oktb. „Die Geſandten der Weſtmächte proteſtiren gegen den 
u ausmopel, . Pteb Drei arabiſche Regimenter find nach S 

ou el, 3. r. rei arabiſche Re enter na 4 
rien abgeſchickt worden. Omer Paſcha hat eine m kitärifche Miſſton nad 
Albanien und der Herzegowina erhalten. Feruk Khan ift, wie verlautet, in 


Erzerum angelangt. 
—————p ˖—— EEE NEN ———— ˙⁰ — 
Vreufe nu. 

Berlin, 10. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Hauptmann a. D. und Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer v. Linden zu Köben im Kreiſe Steinau, und dem königlich 
ſchwediſchen Konſul Guſtav Adolph Tulin zu Tunis den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe; ſo wie dem Schullehrer Gottlieb Galle zu 
Sierakowo im Kreiſe Thorn das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
Bürgermeiſter Delſa zu Stargard in Pommern den Charakter als 
Ober⸗Bürgermeiſter zu verleihen. — Der Kreisgerichts-Rath Kairies 
zu Marienburg iſt zum Rechts - Anwalt im Bezirke des Kreis— 
gerichts zu Graudenz unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Grau: 
denz, und zugleich zum Notar im Departement des Appellations— 
gerichts zu Marienwerder mit der Beſtimmung ernannt worden, ftatt 
feines bisherigen Amts-Charakters fortan den Titel eines Juſlizraths 
zu führen. Der Kreisrichter Kosky zu Lobſens iſt zum Rechtsanwalt 
für den Bezirk des Kreisgerichts zu Schubin und zum Notar im De: 
partement des Appellationsgerichts zu Bromberg mit Anweiſung des 
Wohnſitzes in Schubin ernannt worden. Dem Muſiklehrer und Kom: 
poniſten Flodoard Geyer zu Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei⸗ 

elegt; am evangeliſchen Gymnaſium zu Glogau der ordentliche Lehrer 
Guſtav Eduard Stridde zum Oberlehrer ernannt und der Kandidat 
des höheren Schulamts Dr. Wilhelm Theodor Paul als ordentlicher 
Lehrer angeſtellt; ſowie die Berufung des Streit'ſchen Collaborators 
Dr. Ernſt Hermann Bremiker zum ordentlichen Lehrer am berlini⸗ 
ſchen Gymnaſiun zum Grauen Kloſter genehmigt worden. — Seine 
Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: den nachbenannten Of: 
fiieren des Stabes des Prinzen von Preußen königliche Hoheit die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden könig⸗ 
liche Hoheit denſelben verliehenen Ordens vom Zähringer Löwen zu 
ertheilen, und zwar: des Kommandeur ⸗ Kreuzes erſter Klaſſe: dem 
Oberſten v. Aloensleben; des Kommandeur = Kreuzes zweiter Klaſſe: 
dem Oberſt⸗Lieutenant v. Boyen und dem Major Grafen v. d. Goltz; 
fo wie des Ritter ⸗ Kreuzes: dem Major v. Schimmelmann und dem 
Hauptmann Freiherrn v. Steinäcker. 
Das dem Feldmeſſer und Markſcheider⸗Aſſiſtenten Zmmecken berg zu 


alberſtadt unter dem 2 Jan. 1856 ertheilte Patent auf eine Ei 
Horizontal Kreiſen zur Meſſung von Höhenwinkeln tung * 


| Berlin, 10. Oktober. Wir meldeten geſtern, daß in Paris dem: 
| nächſt wieder diplomatiſche Konferenzen ſtattfinden würden, 

wenngleich der Zeitpunkt des Zuſammentritts der Geſandten noch nicht 
genau beſtimmt iſt. Dieſer Kongreß ſoll ſich außer mit der neuen⸗ 
burger und einigen andern Fragen auch mit der negpolitani⸗ 
ſchen beſchaftigen und man hofft, auf dieſe Weiſe einen feindlichen Zu⸗ 
fammenftoß in Italien zu vermeiden. Heute bringt auch der „Nord“ 
wieder eine Notiz über dieſe Konferenzen, indem er ſich Folgendes tele⸗ 
graphiren läßt: „Das Gerücht ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Rußland 
die Zuſammenberufung der zweiten Bevollmächtigten zu Paris bean⸗ 
tragt hat. Frankreich wäre dem beigetreten und auch Preußen hätte 
fo eben zugeſtimmt.“ — Nach einer weiteren Mittheilung dieſes Blat⸗ 
tes „hat nun auch Oeſterreich eine energiſche Note nach Paris ge⸗ 
ſchickt und Frankreich dringendſt erſucht, ſich nicht durch England zu 
Demonſtrationen gegen Neapel fortreißen zu laſſen, die als Drohungen 


Breslauer RR 


provinz zurückgekehrt. 


Sonnabend den 11. Oktober 1856 


beſchränken, die den Rechten jenes Souverains keinen Eintrag thäten. 


Hierauf hat Frankreich durch den Telegraphen beruhigende Verſicherun⸗ 


gen gegeben, die alle Befürchtungen wegen einer bevorſtehenden Expe⸗ 
dition gegen Neapel, jo weit fie von Frankreich ausgehen fellte, beſei⸗ 
tigen. England wäre dann iſolirt und würde ſchwerlich feindſelig vor⸗ 
Auf dieſe Haltung des franzöſiſchen Gouvernements wieſen 
wir ſchon geſtern hin und wir meinen, es iſt denn doch wohl klar ge⸗ 
worden, daß es nicht gleichgiltig iſt, ob ſich alle Großmächte über eine 


gehen.“ 


große europäiſche Frage ausſprechen oder nicht. 


— In mehreren Blättern iſt wiederholt von der Wahrſcheinlichkeit 
einer früheren Berufung der beiden Häuſer des Landtages, als 
So weit unſere Erkundigungen reichen, glauben 
wir dieſer Vermuthung widerſprechen zu dürfen. Abgeſehen von den 
zunächſt ſtattfindenden Berathungen der Provinzial⸗Landtage, welchen 
erſt Anfang Novembers die in den Provinzen Brandenburg und Pom: 
mern folgen ſollen, dürfte das Staatsminiſterium, das erſt in den 
nächſten Tagen wieder vollſtändig verſammelt ſein wird, noch vielfache 


gewöhnlich, die Rede. 


Vorlagen für die nächſte Seſſion des Landtages zu erörtern haben, 


und einige derſelben bedürfen überdies der Vorberathung im Staats: 
Wir glauben deshalb, daß die 
Berufung des Landtages kaum früher als zur hergebrachten Zeit wird 


rath, deſſen Sitzungen bevorſtehen. 


eintreten koͤnnen. 


N. Pr. 3.) 


(N. 
[Zur Tages⸗Chronik.] Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
erlin⸗ 
wie 
wir hören, gegen 1 Uhr Mittags von Leipzig abfahren und gegen 
Ihre Majeſtät die Königin hat leider 


nigs ſoll, nach den neueſten Beſtimmungen, morgen mit der Ri 
Anhaltiſchen Eiſenbahn über Leipzig erfolgen. Se. Majeſtät wird, 


Abend in Berlin eintreffen. 
wegen Unwohlſeins in München zurückbleiben müſſen. — Se. königl. 
Hoheit der regierende Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz wird dem 
Vernehmen nach morgen Nachmittag zum Beſuch am königlichen Hofe 
erwartet. — Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Konſtantin von Ruß⸗ 
land wird, der „Nod. Ztg.“ zufolge, heute in Swinemünde erwartet. 
— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande iſt geftern 
Nachmittag, mit der ſtettiner Bahn von Petersburg kommend, hier 
eingetroffen und im niederländiſchen Palais abgeſtiegen. 


Wirkl. Geh. Rath und Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, Frhr. v. Manteuffel, iſt heute u se 0 8 
. Pr. 3. 

— Die geſtrige Nummer der „Berliner Seriftögeitung: iſt — 
mal von der Polizei konſiszirt worden. Schon in der Nacht vorher 
war mitten im Druck die Beſchlagnahme ausgeführt, angeblich 
wegen Mittheilung des weſentlichen Inhaltes der Anklage gegen 
den Tapezirer Schulz vor Beendigung der Verhandlung. In 
Folge deſſen wurden die anſtößig geglaubten Stellen aus der Zei: 
tung entfernt und nunmehr eine zweite Auflage der Zeitung gedruckt, 
aber auch dieſe iſt geftern Morgen, jedoch erſt nach vollſtändig erfolgter 
Ausgabe, konfiszirt worden. Heute kündigt die „Volks⸗Zeitung“ die 
Beſchlagnahme ihrer neueſten Nummer an, die ſie nur nach Entfer⸗ 
nung des beanſtandeten Leitartikels: „Menſchliche Gebrechen und ſcha— 
blonenartige Beſſerung“ erſcheinen läßt. 

— Der 8 79 des Strafgeſetzbuches bedroht die Beleidigung aus⸗ 
wärtiger Souveräne mit einer Gefängnißſtrafe von 1 Monat bis 2 
Jahren. Falls ein nicht deutſcher Herrſcher beleidigt wird, darf jedoch 
hier eine Strafverfolgung nur eingeleitet werden, wenn durch beſon⸗ 
dere Verträge, oder durch die in den betreffenden auswärtigen Reichen 
geltenden Geſetze die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt, d. h. auch eine 
etwaige Beleidigung des preußiſchen Staatsoberhauptes mit beſon⸗ 
derer, von der Rüge einer bloßen Privatinjurie verſchiedenen Strafe, 
bedroht iſt. Zwiſchen Preußen und Rußland exiſtiren derartige Ver⸗ 
träge nicht, auch übergeht das im Jahre 1855 erſchienene, noch gel⸗ 
tende ruſſiſche Strafgeſetzbuch die Beleidigung fremder Souveräne, und 
fieht nur Injurien gegen in Rußland reſidirende diplomatiſche Agenten 
fremder Mächte vor. Aeußerem Vernehmen nach iſt deshalb eine hie⸗ 
ſige Zeitung, welche wegen unehrerbietiger Aeußerungen in Bezug auf 
den Kaiſer von Rußland auf Grund des § 79 mit Beſchlag belegt 
war, wieder freigegeben worden. (Sp. Ztg.) 

Deut ſchland. 

München, 8. Oktober. Ihre Maſeſtäten der König und 
die Königin von Preußen ttafen geſtern Nachmittag zwiſchen 2 
und 3 Uhr in Begleitung Ihrer Majeftäten unſeres Königs und der 
Königin und Sr. Majeftät des Königs von Griechenland auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe ein, wo Allerböchſtdieſelben von den Chefs der Civil⸗ 
und Militärbehörden empfangen wurden. Die Einladung, in der Ed: 
niglichen Reſidenz zu wohnen, haben Ihre Majeftäten von Preußen 
abgelehnt und einer bereits früher getroffenen Beſimmung gemäß im 
preußiſchen Geſandtſchafts-Hotel Wohnung genommen. Nach dem Di: 
ner ſtatteten Allerhöchſtdieſelben unferen Majeſtäten Beſuche ab und er⸗ 
ſchienen am Abend im Theater, wo vor gefülltem Haufe die Oper: 
„Doktor und Apotheker“ gegeben wurde. Am 10ten d. M. werden 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Preußen die Rück 
reiſe in Allerhöchſtihre Staaten antreten und iu Hof übernachten. 

(Staats - Anz.) 

Stuttgart, 7. Oktbr. Heute Nachmittag 5 uhr langte Ihre 
Majeſtät die verwittwete Kaiſerin von Rußland in Begleitung 
Ihrer königlichen Hoheiten des Kronprinzen und deſſen Gemahlin, 
welche Ihrer Majeſtät heute Früh nach 11 Uhr bis Ulm entgegen 
gefahren waren, mittelft Extrazuges in Cannſtatt an. Der hohe Gaſt 
hatte ſich alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten und verfügte ſich unmit⸗ 
telbar auf die Villa in Berg, wo die Kaiſerin von unſerm König 
begrüßt wurde. (S. M.) 

Donaueſchingen, 6. Oktober. Heute Mittag gegen 2 Uhr 
trafen Ihre königlichen Hoheiten unſer vielgeliebtes neuvermähltes 


erſcheinen könnten, ſondern ſich wie Oeſterreich auf Vorſtellungen zu Herrſcherpaar, auf der Reife nach der Inſel Mainau in unſerer Stadt 


Se. königl. 
Hoheit begiebt ſich, wie wir hören, heute Abend auf einige Tage nach 
Muskau, wird jedoch zum 15. Oktober wieder hier eintreffen. — Der 


Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


„ 478. 


ein. Weither verkündeten Geſchützſaloen die Ankunft der höchſten 
Herrſchaften, und an der feſtlich ausgeſtatteten Donaubrücke nahmen 
Ihre königlichen Hoheiten die Begrüßung der ſtädtiſchen Behörden 
entgegen. Das Schloß unſerer Fürſtenfamilie hatte ſich in einen 
vollſtändigen Blumengarten umgewandelt; an deſſen Portal empfing 
Fürſt Karl Egon, welcher eigens hierher geeilt war, umgeben von den 
großherzoglichen, ſtandesherlichen und ſtädtiſchen Beamten die höͤchſten 
Herrſchaften. Schw. M.) 
Luxemburg, 7. Oktober. Unſere Kammer iſt heute durch Se. 
königliche Hoheit den Prinzen Statthalter Heinrich der Niederlande 
eröffnet worden. Die Thronrede kündigt Aenderungen in der Ver⸗ 
faſſung an, um dieſelbe mit den Grundgeſetzen des deutſchen Bundes in 
Uebereinſtimmung zu bringen. Die abzuändernden Punkte ſind nicht 
ſpeziftzirt. (K. Z.) 
Oldenburg, 8. Oktober. Hier iſt man regierungsſeitig aufs 
eifrigſte mit den Vorarbeiten zum bevorſtehenden außerordent⸗ 
lichen Landtage beſchäftigt, dem eine Reihe der wichtigſten Vor⸗ 
lagen gemacht werden ſoll. — Der ſtändige Landtagsausſchuß iſt von ſei⸗ 
nem Vorſitzenden, Ober⸗Gerichtsanwalt Rüder, einberufen. Als Ver⸗ 
anlaſſung bezeichnet man die Berathungen der eiſenacher Konferenz 
über Zolltarifveränderungen. (Weſ. Zig.) 


Oeſter reich. 


Wien, 7. Oktober. Baron Hübner, erſt kürzlich aus Neapel 
hier angelangt, begiebt ſich dieſer Tage nach Iſchl, um dem dort wei⸗ 
lenden Kaifer Franz Joſeph über feine am königlich ſizilianiſchen Hofe 
gemachten Wahrnehmungen einen getreuen Bericht zu erſtatten. Ich 
babe Ihnen ſeiner Zeit geſchrieben, daß Baron Hübner, als er im 
Begriffe ſtand, nach Neapel abzugehen, in dem weſtmächtlich⸗neapolita⸗ 
niſchen Konflikte mit keiner beſonderen Miſſton ſeitens unſeres Kabi⸗ 
nets dahin betraut, ſondern einfach ermächtigt war, über ſpezielles Be⸗ 
fragen des Königs Ferdinand die Anſchauungen und die Wünſche Oe⸗ 
ſterreichs in dieſer muthwillig heraufbeſchworenen Streitſache klar zu 
erkennen zu geben. Wie man nun hier von verläßlicher Seite erfährt, 
war dem Baron Hübner in den zwei Audienzen, welche ihm König 
Ferdinand während ſeines kurzen Aufenthaltes daſelbſt, in Gaeta be⸗ 
willigte, jede Gelegenheit benommen, den fraglichen Gegenſtand zur 
Sprache bringen zu können, weil in der erſten Audienz der König 
Ferdinand abſichtlich vermied, dieſen Punkt zu berühren, und in der 
zweiten, in welcher ſich Baron Hübner verabſchiedete, derſelbe, als er 
wahrnahm, daß der König ſein Verhältniß zu den Weſtmächten wieder 
mit keiner Sylbe erwähnen wollte, ſelbſt dieſe Frage anregte, jedoch 
ſogleich von Sr. ſicilianiſchen Majeſtät unterbrochen und mit Grüßen 
an die kaiſerlichen Verwandten in Wien entlaſſen worden fein foll, 
Auch in ſeinen öfteren Zuſammentreffen und Beſprechungen mit Herrn 
Caraffa dürfte Baron Hübner die Ueberzeugung geſchöpft haben, daß 
jeder Verſuch, den König Ferdinand zu einem Eingehen anf die weit: 
mächtlichen Prätentionen zu bewegen, vergebliche Mühe verurſachen 
würde. (K. 3.) 
Wien, 8. Oktober. Als Herr v. Martini in Neapel eintraf, 
begab er ſich ſofort zu dem Miniſterpräſidenten und dann zu Herrn 
v. Caraffa, der das auswärtige Departement leitet. Er fand beide 
Herren rathlos, und es wurde ihm geſagt, der König, früher nur zu 
feſt in ſeinen Entſchließungen, entbehre jetzt auch des nöthigſten Maßes 
von Haltung. Herr v. Caraffa ſoll gefagt haben: „Handelte ich ganz 
lach den Anſichten des Königs, fo würden Sie mich vor Herrn von 
Brenier auf den Knieen erblicken.“ Der Geſandte begab ſich zu Hrn. 
v. Brenier. Der Vertreter Frankreichs ſchien durch das Uebermaß von 
Nachgiebigkeit und gutem Willen nicht weniger überraſcht, ja man kann 
ſagen, nicht weniger in Verlegenheit, wie die Excellenz von Neapel. 
Allzu viel von Konzeſſtonen ſchien weder feinen Erwartungen, noch 
ſeinen Wünſchen zu entſprechen. Herrn v. Martini's Aufgabe war es 
nun, Maß in die Hingebung Neapels zu bringen, und England, das 
ſo gut wie gar nicht vertreten iſt, wird es ſehr zu beklagen haben, daß 
es nicht raſch genug zur Hand war, um utiliter die Konzeſſionen zu 
acceptiren, die man für einen Augenblick mit vollen Händen den Weſt⸗ 
mächten entgegen zu tragen bereit war. Es iſt ein Verdienſt um die 
Souvenänetät des Königs, welches unſerem Geſandten zuzuſchreiben iſt, 
wenn er dafür Sorge getragen hat, daß Neapel ſich nicht mit gebun⸗ 
denen Händen auslieferte. Es iſt nunmehr ganz ſicher, daß in Bezug 
auf die neapolitaniſche Frage nichts geſchieht, bevor nicht die Diplomaten⸗ 
Konferenz in Paris darüber berathen hat. Bleibt König Ferdinand auf 
den Wegen, die er jetzt beſchritten, was übrigens nach den ſeitherigen 
Erfahrungen nicht zu erwarten iſt, ſo geht Neapel und mit ihm ganz 
Italien einer beſſeren Zukunft entgegen. — An unſerer Börfe hieß es 
heute, die neapolitaniſche Frage ſei ausgeglichen. So weit iſt die Sache 
allerdings noch nicht gediehen. (B. u. H. 3.) 

Wien, 9. Oktober. „Mit großer Beſtimmtheit“ wird dem 
„N. C.“ und der „B. H.“ in weſentlicher Uebereinſtimmung von hier 
geſchrieben, daß nebſt der bekannten Cirkulardepeſche des Fürſten Gort 
ſchakoff nicht bles in Paris, ſondern auch hier eine zweite Spezial- 
Note des petersburger Kabinets eingetroffen iſt, welche an den neapo⸗ 
litaniſchen Differenzen eine größere Aktivität für fi) in Anſpruch nimmt, 
als man nach dem bekannten Cirkularſchreiben des ruſſiſchen Premiers, 
in welchem er eine Paſſtvität der ruſſiſchen Politik für jetzt proklamirt, 
hätte vermuthen ſollen. Die ruſſiſche Note an das Tuilerienkabinet ſoll 
fi) von jener an den wiener Hof gerichteten darin weſentlich unter: 
ſcheiden, daß, während an Frankreich faſt mahnende Worte von Seite 
Rußlands gerichtet werden, ſich zu keiner völkerrechtswidrigen Manıfe: 
ſtation gegen das Prinzip der Souveränetät hinreißen zu laſſen, wie 
ſolches eine von einer bewaffneten Expedition begleitete Ultimatums⸗ 
Ueberſendung an den König von Neapel wäre, die ruſſiſche, an das 
wiener Kabinet gerichtete Note gleichſam die Unzufriedenheit Oeſter⸗ 
reichs mit der von den Weſimächten gegen Neapel verfolgten Politik 
vorausſetzt und das wiener Kabinet in auffordernder Weiſe angeht, den 
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Uebergriffen der Höfe von Paris und London einen Damm entgegen⸗ 
zuſetzen. Die Beſtätigung dieſer Nachricht wird jedenfalls abzuwar⸗ 
ten ſein. 
Frankreich. 
Paris, 8. Okt. Berichte aus Neapel melden, daß daſelbſt ernſt⸗ 
hafte Anſtalten zur Vertheidigung gemacht werden, was alſo keines⸗ 


wegs auf die Abſicht von Zugeſtändniſſen deutet. — Eine Deputation 


von Arbeitern hat ſich geſtern nach St. Cloud zum Kaiſer begeben. 
Sie beklagte ſich bitter über den hohen Preis der Miethe und die Theu⸗ 
rung der Lebensmittel. Der Kaiſer hat die Abgeordneten ſehr wohl 
empfangen. Die Aufregung in den vom Volke bewohnten Stadtthei⸗ 
len iſt noch immer ſehr groß. Es werden fortwährend aufrühreriſche 
Maueranſchläge produzirt, und dieſe zeigen ſich nun in einem bisher 
verſchont gebliebenen Stadttheile in der Umgegend der Halle. — Heute 


fand bei ſchoͤnem Wetter auf dem Marsfelde die große Revue ſtatt, 


welche der Kaifer über „feine Garde“ abhielt. Nach 1 Uhr waren alle 
zur Revue befohlenen Truppen, 26 Bataillone Infanterie, 12 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie und 4 Batterien, ungefähr 20 — 22,000 Mann, auf 
dem Marsfelde verſammelt. General Regnault de St. Jean d'Angely, 
Ober⸗Kommandant der kaiſerlichen Garde, führte den Oberbefehl; un⸗ 
ter ihm befehligten die Generale Mellinet, Camou und Moriſſe. Um 
zwei Uhr kam der Kaiſer, von einem glänzenden Stabe umgeben, auf 
dem Marsfelde an. Den Zug eröffneten der kaiſerliche Stallmeiſter, 
Ordonnanz⸗Offiziere und Adjutanten. Zunächſt dem Kaiſer ritten die 
Marſchälle Vaillant und Magnan und der öſterreichiſche General Gyu⸗ 
lay, Kommandant von Mailand; dann kam eine große Anzahl frem⸗ 
der und franzöſiſcher Oberofftziere, worunter man beſonders viele öſter⸗ 
reichiſche Offiziere bemerkte. Den Zug ſchloß die Compagnie der Hun⸗ 
dertgarden. In einiger Entfernung folgten vier Vierſpänner. In dem 
erſten Wagen befanden ſich der Kaiſer und die Kaiſerin; in den beiden 
anderen die Hofbeamten der Kaiſerin und die Damen des kaiſerlichen 
Prinzen, und in dem vierten fuhr die Amme des letzteren. Guiden 
bildeten die Eskorte dieſer Wagen. Nachdem der Kaiſer an den Trup⸗ 
pen vorübergeritten war, übernahm er ſelbſt das Kommando, ließ die 
Truppen emige Bewegungen ausführen und ſtellte ſich dann an der 
Militairſchule unter der Tribüne auf, woſelbſt auch die Kaiſerin und 
der kaiſerliche Prinz Platz genommen hatten. Nach dem Defile begab 
ſich der Kaiſer nach St. Cloud zurück. Unter den Truppen gab ſich 
keine beſondere Begeiſterung kund. Der Kaiſer ſelbſt trug Generals⸗ 
Uniform und ſah ganz wohl aus. Ein Theil der Gardetruppen trug, 
anſtatt blauer, bereits rothe Hoſen. Die Revue war gegen vier Uhr 
zu Ende. Es fiel allgemein auf, daß der kaiſerliche Prinz, auf den 
Armen einer ſeiner Gouvernanten, während der ganzen Revue nicht 
ein einzigesmal mit ſeiner Amme in Berührung kam. Er ſchien ſehr 
guter Laune zu fein. — Der geſtrige Min iſterrath war ſehr be: 
wegt. Die finanzielle Kriſis, die Lage der Faubourgs und die neapo⸗ 
litaniſchen Angelegenheiten bildeten den Gegenſtand der Diskuſſton. Was 
die neapolitaniſche Angelegenheit anbelangt, ſo ſoll der Beſchluß gefaßt 
worden ſein, die Flotte des Admirals Trehouart nach Neapel abzu— 
ſenden. Der betreffende Befehl ſoll auch heute abgegangen ſein. Ge— 
wiſſes verlautet jedoch darüber nicht. In Bezug auf die finanzielle 
Kriſis wurden keine Beſchlüſſe gefaßt. Die Regierung iſt nach wie vor 
in größter Verlegenheit. Man hat jedoch die Abſicht, den geſetzlichen Zins⸗ 
fuß von 6 auf 8 pCt. zu erhöhen. Dieſe Maßregel fand bei den Miniſtern 
großen Anklang, doch bedarf man zur Ausführung derſelben eines Ge⸗ 
ſetzes, d. b. der Mitwirkung der Kammern. — Die Lage der Bank 
hat ſich, wie man heute wiſſen will, etwas gebeſſert. Dieſelbe ſoll 
geſtern bedeutende Summen Geldes erhalten haben und eine bedeutende 
Anzahl von Gold: und Silberbarren erwarten. Unſere Boͤrſe war 
aber doch ſehr gedrückt, da man dort wiſſen wollte, daß der am näch⸗ 
ſten Freitag erſcheinende Bankbericht eine Abnahme des Baar-Vor⸗ 
rathes von ungefähr 90 Millionen konſtatiren werde. 
Großbritannien. 

London, 8. Oktober. Der „Morning Poſt“ wird unterm 5ten 
d. M. aus Paris mit Bezug auf die neapolitaniſche Angelegenheit 
geſchrieben: „In der verfloſſenen Nacht iſt ein Attache der britiſchen 
Geſandtſchaft von hier mit Depeſchen nach London abgegangen. Am 
vorigen Freitag fand ein Kabinetsrath ſtatt, in welchem die nea⸗ 
politaniſche Frage erörtert ward, und wie ich höre, wurden geſtern ge: 
wiſſe neue Entſchlüſſe gefaßt. Die heute Abends aus Paris abgegan: 
genen Depeſchen enthalten ohne Zweifel das Reſultat dieſer Berathun⸗ 
gen. Am Freitag hatte der neapolitaniſche Geſandte eine Privat-Un⸗ 
terredung mit dem Kaiſer, ehe die Miniſter ſich zurückgezogen hatten, 
und am ſelben Tage ward Admiral Trehouart, welcher die zu Toulon 
verſammelte Flotte befehligt, vom Kaiſer empfangen. Herr v. Brun⸗ 
now macht häufige Beſuche im Miniſterium des Auswärtigen, und 
man will wiſſen, eine zweite Note oder ein zweiter Proteſt in Bezug 
auf die neapolitaniſchen Angelegenheiten ſei in dieſer Woche dem Gra: 
fen Walewski vorgeleſen worden.“ 

Der franzöſiſche Geſandte hatte vorgeſtern auf dem auswärtigen 
Amte eine Zuſammenkunft mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Carl von Clarendon. 5 

Einem amtlichen Berichte zufolge beſteht die in „außerordentlichem 
Dienſte“ (particular service) ernannte, d. h. nach dem Golf von 
Neapel geſchickte, von dem Admiral Dundas befehligte engliſche Flotte 
aus fünf Linienſchiffen, deren Kanonenzahl zwiſchen 130 und 71 varlitt, 
und außerdem aus einer 25 Fahrzeuge zählenden Flotille kleinerer Dam: 
pfer und Kanonenboote. Im Ganzen zählt die Flotte 455 Kanonen. 
Die unter Befehl des Admirals Lyons ſtehende Mittelmeer: Flotte iſt 
mit 466 Kanonen armirt. In der letzten Zeit find Befehle zur ſchleu— 
nigen Armirung einer ausſchließlich aus Kanonen: und Mörferbooten 
e Rah 30088 worden. 

er nahe an 2000 Tonnen haltende Dampfer Tay, Eigenthum 
der weſtindiſchen Geſellſchaft, ift am 30. Auguſt 90 der Safe 157 bei 
Vera Cruz geſcheitert und zu Grunde gegangen. Zwei Perſonen ka- 
men dabei ums Leben, und die Ladung ging verloren. 


Spanien. 


Madrid, 4. Oktober. Seit einigen Tagen her 7 
Eintracht in den böperen Regionen, und die e ee 
Rückſchrittes hat alle Urſache, unzufrieden zu fein. Die Umwandlung 
in den Verhältniſſen, iſt nichts Anderes, als die Wirkung eines 2. Schrei⸗ 
bene, das der Kaiſer Napoleon von Biarritz aus an die Königin Ia. 
bella gerichtet hat und welches am 26. September hier eingetroffen iſt 
— eine Thatſache, die ich verbürgen kann. In dieſem Schreiben wird 
abermals guter Rath erteilt; es wird in demſelben auf die Gefahr 
für den Thron und für die Dynaſtie durch eine Politit hingewieſen, 
die weit hinter die Wünſche und Bedürfniſſe der Nation zurückgeht, 
und in die man ſich in Spanien bereits tief eingelaſſen. Dieſe Ger 
fahr iſt mit großer Lebhaftigkeit geſchildert und als einziges Mittel, ſie 
zu beſchwören, das Feſthalten an der gegebenen Konſtitution bezeichnet. 
Die Erhaltung des jetzigen Kabinets wäre eine weiſe Maßregel, 15 
zwar ſo lange, als es nicht durch ein Votum der Cortes beſeitigt würde, die 
bald einzuberufen ſeien und denen freier Raum für die Diskuſſton zu laſſen, 
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angemeſſen wäre. Die Aufhebung oder ſelbſt Vertagung des Verkaufes der] heute jedes weiteren Eingehens in das Detail des Geſchäftes in Bankaktien 


geiſtl. Güter mochte nach der Anſicht des hohen Briefſtellers ein Irrthum 
ſein, da die Maßregel zu ſpät kam, um die Bedeutung zu haben, die 
man ihr geben wollte; allein es ſei gut, fie als ein Fait accompli zu be: 
trachten. Was aber den Verkauf der Staatsgüter betreffe, ſo wäre 
es ein Fehler, mit demſelben, wie beabſichtigt werde, nicht fortzufahren. 
Dieſe Ermahnungen des Kaiſers der Franzoſen haben die Stellung 
des Kabinets um Vieles verbeſſert und es zur Arbeit ermuthigt. Der 
Verkauf der Staatsgüter, mit welchem auf Veranlaſſung des Hofes 
bereits eingehalten wurde, kam ſogleich wieder in Aufnahme, wie die 
in dieſer Woche von der „Gaceta“ angezeigten Verſteigerungen zeigen. 
Die Börſe, welche ſehr im Argen lag, hat ſich um ein Bedeutendes 
erholt und zeigt lebhafte Tendenz zum Steigen. Adminiſtrative Maß⸗ 
regeln wurden beſchloſſen und in Anwendung gebracht, denen andere, 
beſonders finanzielle, von Wichtigkeit binnen Kurzem folgen werden. 
Der „Independance belge“ wurde aus Madrid geſchrieben, daß der 
ſpaniſche Credit mobilier gegen die Suspenſion des Verkaufes der geiſt⸗ 
lichen Güter proteſtirt habe. Wir ſind in der Lage, dieſe Angabe als 
eine unbegründete zu bezeichnen. K. Z.) 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 7. Oktober lautet: 
„Die Staatseinnahmen während des verfloſſenen Auguſt überſteigen 
jene deſſelben Monats von 1855. — Der Zeitpunkt für die Einberu⸗ 
fung der Wahlkollegien iſt noch nicht feſtgeſetzt.“ 


Osmaniſches Reich. 


Der pariſer Korreſpondent der „Morning-Poſt“ meldet: „Nach 
hier angelangten amtlichen Berichten haben die Oeſterreicher ploͤtz⸗ 
lich Galatz mit 9000 Mann beſetzt. Sie haben dort wie auf 
andern Punkten an der Donau die Verwaltung der Landesangelegen⸗ 
heiten in ihre Hand genommen. Sir H. Bulwer iſt im Begriff heim— 
zukehren, da dieſe Schritte die Anweſenheit der Kommiſſarien ganz 
nutzlos erſcheinen laſſen. Es muß ſich zeigen, ob dieſe Ereigniſſe mit 
Erlaubniß der Türkei ſtattgefunden haben.“ 


P. C. Eine uns vorliegende Privatmittheilung aus Jaſſy vom 
27. September meldet Folgendes: „Heute ſind hier zwei Soldaten 
vom kaiſerlich öſterreichiſchen Huſaren-Regimente Graf Schlick durch 
Pulver und Blei hingerichtet worden. Sie hatten, im Vereine mit 
noch drei anderen Huſaren, in dieſem Frühjahre ein einige Stunden 
von hier einzeln an der Landſtraße ſtehendes bewohntes Haus mit be⸗ 
waffneter Hand überfallen und ausgeplündert. Eine hierbei entwen⸗ 
dete bedeutende Summe Geld, in deſſen Verausgabung die Thäter zu 
verſchwenderiſch waren, führte bald ihre Entdeckung herbei. Die drei 
mit dem Leben begnadigten Hufaren find zu 10 Jahren Eiſen verur⸗ 
theilt worden.“ 0 


2 ͤ· CREME ZITBER SEE PR TRTIEEN TUE TEE HEILIGE eee 


Breslau, 11. Oktbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Einem Herrn 
eine rothlederne Brieftaſche mit 240 Thlr. in Kaſſenanweiſungen zu 50, 25, 
10, 5 und einem Thaler, ferner ein Kautionsſchein der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn über 100 Thlr. und ein Wohlverhaltungsatteſt, letzteres ausgeſtellt 
vom Magiſtrat zu Fürſtenwalde; Neue⸗Junkernſtr. Nr. 6 ein kupferner Brannt⸗ 
weinhut, Werth 130 Thlr. 5 

Verloren wurden: Ein großes weißwollenes, mit bunten Palmen gemu⸗ 
ſtertes Umſchlagetuch; 1 Broche von Dukatengold mit einem 8 
Weinblatte und einer Schleife von rothem Bande; Werth 10 Thlr. 

[Auffinden eines Kindes.] Am 9. d. Mts. Vormittags iſt ein 2 bis 
3 Jahr alter Knabe, bekleidet mit einem braun⸗ und ſchwarzgemuſterten Ueber⸗ 
. rauen Beinkleidern, blauer Schürze uud bunten Filzſchuhen, unbes 
auf ch gt auf dem Blücherplatze, wo er weinend feine Mutter ſuchte, be⸗ 
troffen worden. Das Kind, welches weder den Namen der Eltern, noch de⸗ 
ren Wohnung anzugeben vermag, befindet ſich vorläufig bei der Schmiede⸗ 
geſellenfrau Emrich, Weißgerbergaſſe Nr. 57, in Pflege. 

„Angekommen: Hofrath v. Tſcheſtittinn mit Schweſter aus Warſchau; 
Miniſter⸗Reſident der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika Jackſon 
aus Wien. (Pol. Bl.) 


Breslau, 10. Oktober. [Perſonalien.] Pfarrer Joſeph Troska 
in Woſchczütz, Archipresbyterat Nikolai O.⸗S., als Schulen⸗Juſpektor des 
pleſſer Kreiſes II. Antheils. Pfarrer Joſeph Raſim in Pawlowitz, Archi⸗ 
preöbpterat Sohrau O.⸗S. als Schulen⸗Inſpektor des pleſſer Kreiſes I, An: 
theils. Kapellan und Fundatiſt Joſeph Kadlubetz in Ober⸗Glogau als Seel⸗ 


ſorgs⸗Geiſtlicher in Deutſch⸗Probnitz, Archipresbyterat Ober⸗Glogan. Pfarr⸗„ 


Udminiſtrator Franz Jenſch in Hertwigswaldau als ſolcher in Spir. et Temp, 
na Beunzelwaldau bei Freiſtadt Nieder⸗Schl. Kapellan Amand Stephan 
in Alt⸗Reichenau, Archipresbyterat Bolkenhayn, als Kreisvikar des bolken⸗ 
hayner Archipresbyterats. Weltprieſter Emanuel Hanf aus Neiſſe als Ka⸗ 
pellan nach Kalkau, Archipresbyterat Ottmachau. Kapellan Leonhard Keſſel 
in Strehlitz als erſter Kapellan in Namslau. Weltprieſter Adolph Kempöki 
aus Groß⸗Strehlitz als zweiter Kapellau in Namslau, Kapellan Ernſt 
Weinhold in Loslau als folder nach Tillowitz, Archipresbyterat Falkenberg 
O.⸗Schl. Kapellan Wilhelm Wyſtrychowskt in Namslau als ſolcher nach 
Oppeln. Kreisvikar Karl Schäfer in Koſel O.⸗Schl. als Kapellan nach 
Ratibor. Weltprieſter Wilhelm Weckert aus Pleß als Kapellan nach Koſel 
. 


olniſch⸗Wartenberg al iſoriſcher Le h 
ee Sela dient St Pohler & ra als proviſor. 
Lehrer nach Weigelödorf, Kreis Reichenbach in Schl. 


— —⅛Ü—ͤ———— 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


enthalten, da der Rückgang ein überaus gleichmäßiger Unter den Eiſen⸗ 
bahnaktien haben wir heute der ſtarken Verkäufe in Coſel⸗Oderberger 
Aktien zu gedenken, die theils daraus 5 ſcheinen, daß Beſitzer 
von theuern Stücken ſich nun doch endlich in Folge des fortgeſetzten Fallens 
und der immer mehr ſchwindenden Ausſicht auf ein erneuertes Steigen zum 
Verkaufe entſchließen, theils aber auch daraus, daß in Folge der vorausſicht⸗ 
lichen ſehr bedeutenden Minder-Einnahmen für die nächſten Wochen (da 
bekanntlich während der zweiten Hälfee des Oktober und dem ganzen Novem⸗ 
ber die ſehr hohen Einnahmen des vergangenen Jahres zum Vergleich ſte⸗ 
hen) der jetzige Cours noch vielfach zum Fixen benutzt wird. Amſterdam⸗ 
Rotterdamer waren vorübergehend heute beſſer, auch die übrigen leichten 
Aktien, namentlich die mecklenburger, waren gut behauptet, und berbacher, 
für welche ſtarke Kaufsaufträge am Markte waren, waren ſogar geradezu 
in ſteigender Bewegung begriffen. Dagegen zeigte ſich auch heute die oft 
wiederkehrende Erſcheinung, daß einzelne ſchwerere Sachen, wie namentlich 
die Anhalter und Stettiner, trotz des billigeren Courſes, faſt geradezu unver⸗ 
käuflich waren. In den öſterreichiſchen Fonds war das Geſchäft ziemlich 
lebhaft und es ſtellte ſich dabei heute als auffallende Erſcheinung eine ſehr 
24 — Annäherung des Courſes der Metalliques und der . 
eraus. In ruſſiſchen und auch in den preußiſchen Fonds fand kein 
kein bedeutender Umſatz ſtatt, und haben wir höchſtens in Beziehung auf die 
letzteren hervorzuheben, daß die Placirung der neueſten Anleihe unzweifelhaft 
den Cours der übrigen 4½ pet. preußiſchen Papiere einigermaßen drückt, fo 
wie daß die Proviſion, welche von der Bank an die Abnehmer derſelben be⸗ 
willigt wird, zu ſehr zahlreichen und nicht eben beifälligen Gloſſen Veran⸗ 
laſſung giebt. Von den im Courszettel nicht notirten Effekten zeichnen wir 
auf: magdeburger Privatbank 1044, 5 poſener e 104 ½ G., 
deſſauer Gas⸗Aktien 127 Br., hörder Bergwerks⸗Aktien 140 bez., und end⸗ 
lich Theißbahn⸗Aktien, Anfangs zu 103 ½ gefucht, am 1 A 
i (B. B. 3. 


— — —— —u-U—— Venen 
Berliner Börse vom 10. Oktober 1856. 


Fonds- und Geld-Course, Magdeburg.-Halberst. 1 | — — 


Freiw. Staats.-Anl. 141,1100 C. 1 

Staats-Anl. v. 50/52 4ůõ 7 100 bz. 4 53 B 
dito 185314 05 bz. ecklenburger . 4 % 
dito 18541414100 ba. Münster-Hammer . . „4 |— — — 
dito 1855041 100 baz. Neustadt-Weissenb. . 4% 101 B. 
dito 185614121100 ba. Niederschlesische . .!4 91% B. 


dito Prior. ... 4 
dito Pr. Ser. 1. ILA 
dito Pr. Ser. III 4 92 
dito Pr. Ser. W.iö 
Niederschl, Zweigb. |4 


Staats-Schuld-Sch. , . 3½ 84 ba. 
Sechdl.-Präm.- Sch.. —— — 
Präm.-Anl. von 185531, 113 bz, 5 
Berliner Stadt.-Obl. 4 ½ 99 ½ B., 3½ % 83 B. 


Kur- u. Neumärk.|3 64 B., 55 
N Nordb. (Fr.-Wilh.) % (64 K., 53% 6 
en 2 dito Prior Al — — 
eee 1 last Oberschlesische A. 3½ 194 bz. 

& U RE 31,851, 6. dit B. 3 4, etw. bz. u. G 
Schlesische . 3½85½ 6. 435 rei ice 
2 / Kur- u. Neumärk. 93 dite Pro- Ei. 3% 80 d¼ ba 

( bommersche . 4 93½ ba dito Prior. B. 4 ip 

E \Posensche . . .|4 |90%, ba. a 2 . 
11 92 8 dito Prior. K. 3½ 76½ B 

Fi 192 Prinz-Wilh. (8t.-V.) 4 I B. 

= [Westf. u. Rhein.|4_ 943 i i 

2 Schale ; 31% dito Prior, J 5 — — — 
(Sächsische . 4 19875 ba. dito Prior. II... 5 |— — 

Schlesische. . 4 |91%, a 92 bz. Bhöinische 113 bz 
Preuss. Bank-Anth. 4 |137 etw. bz. u. B. dito (St) Diten Au 2a 
Discont.-Comm.-Anth.|4 |128%, a 127%, bz. dito Prior wa — 
Mer 5 192 G. die vi St. gar. a1 831, B 
Friedrichsd'or . — [113% ba. Ruhrort- Crefelder 3 ½% 89½ B 
Louis d'or. Io bz. dito Prior J. 4½——— 


dito Prior. II. 44 
Stargard-Posener . 3 ½97%½ bz. u. G. 
dito Prior 
dito Prior. 4 — 

4 


Aotlen-Course. 


Aachen-Düsseldorfer. 


1 83 6. 
Aachen-Mastrichter 4 63 ½ & 63 ba. 


Amsterdam-Rotterd. 4 72 etw. bz. Thüringer 127 bz. 
Bergisch-Märkische 4 86 etw. ba. u. B. dito Prior. 99%, B. 

dito Prior 100%, 6. dito III. Em. 44 15 B. 

dito II. Em. .5 1003, 6. Wilhelms-Bahn , 4 1166 B. 
Berlin-Anhalter. . . 4 159 etw. bz. u. B. dito nene 4 1149 a 148 ba 

dito Prior — dito Prior. 4 . 
Berlin-Hamburger . 4 105 ba. 

dito Prior. 4½ 101 bz 

dito II. Em... Ausländische Fonds. 


Berlin-Potsd.-Magdb.|4 1281,a129etw. b.u.B. 
2. 


dito Prior. A. 90% b Braunsehw Bank- Act. 4 149 etw. bz. 

3333 dh 2 28 Weimarische dito 4 131 etw. ba. 
Berlin-Stettiner. . 4 ji % B. o 14918148 148% bu. 

dito Prior. 4% 98 62. dito öder Pr. Anf 1827 Be: 
Breslau-Freiburger. 4 166½ a 167 bz. dito Nat.-Anleiheſs 807 u 1, ba. u. G 

dito neue 4.155 Klgkt. bz Russ.-engl. Anleihe 46 00 etw. bz. 
Köln-Mindener 181, 11831, b. dito 5. Anleihe 994, bz. 

dito Prior. ͥ4½99 % bz do. poln. Sch.-Obl. 4 81% ba. 

dito II. Km. 5 101 Poln. Pfandbriefe 4 — — 

dito II. Em. 44 |90% B dito III. Em. . .4 1% bz. u. 6 

dito III. Em. . 4 90 B. Poln. Oblig. a 500 FLJ4 |— — — 

1 V. Am.. . 4 90 B. dito 300 Fl s |91%, b 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 |144 etw. bz. u. B. dito a 200 FLI— | — — 
Franz. 8t.-Eisenbahn/5 138½ a 138 bu. Kurhess. 40 Thlr. . .|— 383, ba. 

dito Prior, .... 2 27 


5 etw. ba. 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 135 a 134 a 135 ba 


Berlin, 10. Oktober. Weizen loco 70—102 Thlr. Roggen 
loco Sapfd. 52% Thlr. pro S2pfd. bezahlt, do. 84—8spfd. 52% Thlr. 
do., do. 85pfd. 53½ Thlr. dito, Oktobre 5274 —52— , —½ Thlr 
bez. u. Gld., 52% Br., Oktbr.⸗Novbr. 50 —51 Thlr. bez. u. Br., 5 

Gld., Novbr.⸗Dezbr. 49 Thlr. bez. 


% 
lr. u. Gld., 49% Br., Frühjahr 49 Zhlr. 
bez. u. Gld. 49% Br., Frühjahr 49 Thlr. bez. u. 916, 0 5. FR 
40751 Thlr. Hafer 27-32 Thlr. Müböl loco 17% Thlr. Be. Oktbr. 
. Thlr bez. u. Gld. 17% Br., Oktbr. Nopdr. 17 Thlr. Br., 
16% Gld., Novbr⸗Dezbr. 16% Thlr. bez. u. Gld., 16% Br., Dezbr.⸗Jan. 
16%, Thlr. bez. u. Gld., 16% Br, April⸗Mai 15% Thir. bez. Leinöl loco 
14% Thlr. Br., Lief. 14% Br. Spiritus loco ohne Faß 307 —30 
Thlr. bez., Oktbr. 30 —30— , Thlr. bez. u. Gld., 30% Br., Oktor⸗Nov. 
20—28 ( —.29 Thlr. bez. u. Br., 23% Gld., Nov.⸗Dez. 27201 —427 75 
Thlr. bez. 27% Thlr. Br. 27 Gld., Dezor.⸗Jan. 26 — 27 Thlr. bez. u. Br., 
26 ½ Gld., April⸗Mai 20 —26—½ Thlr. bez., 26% Br. u. Gld. Weizen 
245 und höher gehalten. Roggen loco gefragt, Termine gut behauptet; 
get. 150 Wisp. Rüböl Oktbr. höher bez., fpätere Termine vernachläßigt; 
gek. ca. 4000 Ctr. Spiritus nach matter Eröffnung höher bezahlt, ſchließt 
gefragt; gek. 10,000 Quart. 


Weizen feſt, loco 85—90pfd. neuer gelber 
90 lr. bez., 88 

hlr. Br. Roggen etwas höher, loco 87pfd. pro — . ah 
0 52, 52%, Tylr. bez., 84—Söpfd. pro 

Si br. 52 Thlr. bez. u. Gld., pro Oktkr- 


hie. Gld., pro Novbr.⸗Dez. 50 Thlr. Br., pro 


Breslau, 11. Oktober. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt leb⸗ 
haft, Kaufluſt für Weizen und Gerſte, beſonders in beſten Gattungen. Rog⸗ 
ſchr flau und etwas billiger erlaſſen. — Delfaaten etwas beſſer bezahlt, 
chwaches Angebot, Begehr gut. Kleeſaaten wenig zugeführt, für rothe leb⸗ 
hafte Frage und etwas höher bezahlt, weiße beachteter. Spiritus feſt, 
loco 12½ Thlr., Oktbr. 12% Thlr., Okt.⸗Novbr. 11 ½ Thlr. 

Weizen, weißer 108 104100 — 96 Sgr., gelber 103 1009805 Sgr. 
— ‚Brenners und blauſpitziger Weizen 65 —70—80—90 Sgr. — Roggen 
bis 60 —58—54 Sgr. — Gerſte 52-50-45-45 Sgr.. Hafer 31—30 
bis 28 —27 Sgr. — Erbfen 66—64—62—60 Sgr. — Mais 52—54—56 
bis 58 Sgr. — Raps 142—138—136—130 Sgr. — Rübſen, Winter-, 136 
bis 130 —128—125 Sgr. — Rübſen, Sommers, 120—115—112—110 Sgr. 


